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Ein zweites Zuhause
im Tagesheim?

Stiftung Gässliacker
Zentrum für Alter und Gesundheit
www.gaessliacker.ch/tagesheim
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Inserat

Modernste ambulante Krampfader-
behandlung ohne Operation
Leiden Sie unter:

• Unangenehmen Gefühlen in den Beinen bei längerem Stehen?
• Abendliche Beinschwellung und Spannungsgefühl?
• Unruhige Beine mit Kribbeln oder Krämpfen?
• Sichtbaren Besenreiser und Krampfadern?
• Müde und schwere Beine?

Dann können Sie Krampfadern (= Varizen) haben, eine der häufigsten
Erkrankungen in der Schweiz. Das sind krankhaft veränderte, oberfläch-
liche Venen des Beines. Ursache ist in den meisten Fällen eine Schwäche
der Venenklappen.

Dr. Regli und Dr. Keo vom Zentrum für Gefässmedizin Mittelland zeigen
in ihrem Vortrag die modernsten, schonendsten und effizientesten
Besenreiser- und Krampfaderbehandlungen ohne Operation.

Der Vortrag findet am

Dienstag, 6.11.2018, um 19.00–20.15 Uhr im Restaurant Atrium
Täfernhof, Mellingerstrasse 207, 5405 Baden-Dättwil, statt
mit anschliessendem Apéro.

Das Team des Zentrums für Gefässmedizin Mittelland freut sich auf Ihr
Kommen. Der Eintritt ist kostenlos. Keine Voranmeldung.

Zentrum für Gefässmedizin
Mittelland

Prof. Dr. med. Nicolas Diehm
Dr. med. Hak Hong Keo
Dr. med. Christian Regli

Aarenaustr. 2 b / Mellingerstr. 207
CH-5000 Aarau / CH-5405 Baden-Dättwil
Tel. +41 62 824 02 42
Fax +41 62 824 02 27
info@angiologie-aargau.ch
www.angiologie-aargau.ch
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Feierlaune an der «Samstagnacht»
Am vergangenen Samstag tanzte Baden durch die Nacht. Zum vierten Mal fand die
Party «Samstagnacht» in der Stanzerei statt. Als Highlight sorgte Fabian Capaldi
mit seinen Live-Saxofon-Einlagen begleitet von den DJs Bernd Volk und Brandy für
gute Stimmung. Bis in die frühen Morgenstunden wurde gefeiert. Wer die Party
verpasst hat, bekommt im Frühjahr 2019 eine neue Chance. Dann findet in der
Stanzerei die nächste Ausgabe der «Samstagnacht» statt. BILD: ZVG

Aus dem Stadtrat

Neu: Digital
Management
Der Stadtrat hat entschieden, eine
Stelle «Digital Management» zu schaf-
fen. Er unterstreicht damit die strate-
gische Wichtigkeit, die er der digitalen
Veränderung beimisst, und möchte die
Chancen der Digitalisierung aktiv nut-
zen. Stelleninhaber wird Daniel Stoeri,
heutiger Leiter Informatik. Das Legis-
laturziel 4 des Stadtrats unterstreicht
die strategische Bedeutung der Digita-
lisierung. Der Fokus liegt dabei auch
auf dem Konzept «Smart City», wo Fra-
gen einer sinnvollen und für die Kun-
dinnen und Kunden wünschenswerten
Zukunftsgestaltung behandelt werden
sollen. Beispiele sind intelligente Mo-
bilität oder vereinfachte Austauschbe-
ziehungen der Verwaltung mit den
Bürgerinnen und Bürgern. Auf der
operativen Ebene birgt die Digitalisie-
rung Potenzial für die Optimierung
von Dienstleistungsorientierung,
Durchlaufzeit und Ressourcenbindung
und damit auch zentrale Fragestellun-
gen des Prozessmanagements.
Die Stelle des Digital Managers wird
ein Pensum von hundert Prozent um-
fassen und durch Daniel Stoeri be-
setzt. Mit seinem Hintergrund als bis-
heriger Leiter Informatik, seinem be-
ruflichen Werdegang sowie seiner
früheren Tätigkeit als Gemeinde-
schreiber ist er bestens vertraut mit
den Prozessen der öffentlichen Ver-
waltung. Insbesondere kennt er die
aktuelle Situation und die Anforde-
rungen der Stadt Baden bezüglich ih-
rer digitalen Zukunft. Digitalisierung
ist ein Thema, das alle Bereiche einer
Organisation berührt. Aus diesem
Grund soll die neu geschaffene Stelle
per 2019 auf der operativen Füh-
rungsebene der Stadt Baden angeglie-
dert werden. PD/ARU

SRK REGIONALSTELLE BADEN

■ Besuch bei der kantonalen
Notrufzentrale

Fast dreissig freiwillige Fahrerinnen
und Fahrer staunten nicht schlecht,
als Roland Pfister sie durch die neu-
eingerichtete Notrufzentrale im Aar-
gauer Polizeikommando führte.
«Hier sind Mitarbeiter der Polizei,
der Sanitätsdienste und der Feuer-
wehr mit modernster Computertech-
nik im Einsatz, um die jährlich
130 000 Anrufe auf die Notfallnum-
mern 144, 112, 117 und 118 möglichst
schnell und effizient zu beantwor-
ten», erklärte der Dienstchef Kom-
munikation.

Die Besichtigung der karg einge-
richteten Einstellzellen, der Schiess-
kammer und des Raums für Kriminal-
technik hatten es in sich. Hundert-
jährige Fahndungsfotos, Dokumente
lang vergessener Verbrechen und die
Ausrüstung eines modernen Polizis-
ten beeindruckten nicht nur die Tat-
ort- und Bestatterfans unter den Be-
suchern. Dienstchef Pfister gab auch
zu Fragen bereitwillig Auskunft.
Seine Ausführungen aus dem Berufs-
alltag brachten die Ausstellungsob-
jekte zum Leben und die Freiwilligen
zum Nachdenken. «Trotz der haar-
sträubenden Situationen, denen Poli-
zisten immer wieder ausgesetzt sind,
ist es für die meisten nicht nur Beruf

sondern Berufung», betonte er zum
Schluss.

Nach der spannenden Besichti-
gung erhielten die Freiwilligen Ein-
blick in die Rotkreuz-Dienstleistung
Entlastungsdienst «Lumicino» bezie-
hungsweise «Dementia Care». Ge-
spannt folgten sie den Worten Petra
Reidenbachs, Leiterin Bildung und

Entlastung. Sie ist mit ihrem Team
und den Betreuerinnen dafür verant-
wortlich, dass pflegende Angehörige
im Aargau sich erholen und für die
wichtige Pflegearbeit wieder Kraft
tanken können. Beim abschliessen-
den Apéro liessen alle die eindrückli-
chen Erlebnisse gemeinsam Revue
passieren. ZVG

Roland Pfister erklärt den interessierten Rotkreuz-Freiwilligen die Aufgaben
und Herausforderungen der Kantonspolizei Aargau BILD: ZVG

ABB PENSIONIERTE

■ Wanderung Zürcher Weinland und
Thurauen

25 Pensionierte Wanderer der VP ABB
fanden sich zur Oktoberwanderung
ein. Bahn und Bus führten die gutge-
launte Schar nach Flaach, dem Aus-
gangspunkt dieser Wanderung. Im
Hotel Restaurant Engel gab es den
ersten Kaffee. Nach der frühmorgend-
lichen Stärkung führte der Wanderlei-
ter die Gruppe durch den Ort. Ge-
pflegte Fachwerkhäuser säumten hier
den Weg. Nach einem kurzen Aufstieg
erreichte man auf demMülberg schon
bald den höchsten Punkt der Monats-
wanderung. Nach einer kurzen Ein-
führung in die Bedeutung dieses Or-
tes ging es weiter über Feld- und

Waldwege, vorbei am Schlösschen Ei-
genthal, nach Berg am Irchel. Auch
hier konnten schöne Fachwerkhäuser
bewundert werden. Ausserhalb dieses
Ortes ist eine Vogelstation eingerich-
tet, die verletzte Raubvögel gesund-
pflegt. Zwei Störche stolzierten im
Garten umher, die offensichtlich hier
überwintern.

Das im Naturzentrum Thurauen
wartende Mittagessen liess die Wan-
derer etwas schneller am Schlösschen
Irchel vorbeiziehen.

Dem Rheinufer und später der Thur
entlang erreichte die Gruppe schliess-
lich wieder den Ausgangspunkt. Auch
der Wettergott meinte es gut und liess
die Sonne scheinen. ZVG

Auf demWeg durch das vormittägliche Weinland BILD: ZVG

Regionale Organisationen

Hilfe annehmen ist
eine Stärke
Am 30. Oktober findet der
«Tag der pflegenden und be-
treuenden Angehörigen» statt:
Es ist Zeit, Ihnen «Danke» zu
sagen.

Oft arbeiten sie im Verborgenen und
erhalten für ihren Einsatz nicht die
Anerkennung, die ihnen eigentlich
zustünde. Denn das Engagement der
pflegenden und betreuenden Ange-
hörigen ist für unsere Gesellschaft von
unschätzbarem Wert. Aus diesem
Grund findet dieser Anlass statt. In
dessen Rahmen realisieren die fünf
Organisationen Entlastungsdienst
Schweiz, Aargau-Solothurn, Pro
Senectute Aargau und Solothurn, das
Schweizerische Rote Kreuz Kanton

Aargau und Solothurn, die Pro Infir-
mis Aargau-Solothurn, sowie die Fach-
stelle Alter und Familie des Kantons
Aargau eine Sensibilisierungskampa-
gne.

«Hilfe annehmen ist eine Stärke»,
so lautet der Titel der Kampagne. An
acht Standorten im Kanton Aargau
werden Standaktionen durchgeführt
und Schokoladenherzen verteilt an
die vielen unermüdlichen Helferinnen
und Helfer, die ihre Angehörigen pfle-
gen und betreuen. Die fünf beteiligten
Organisationen nutzen die Gelegen-
heit aber auch dazu, die Menschen
über die verschiedenen Entlastungs-
angebote zu informieren. ZVG

Standaktionen:
Dienstag, 30. Oktober, 9.30 bis 12 Uhr,
in Baden und Brugg

SP BADEN

■ Anna Andermatt tritt als Grossrätin
zurück – Badener Stadträtin Regula
Dell’Anno-Doppler rückt nach

Die Wettinger SP-Grossrätin Anna
Andermatt tritt wegen eines berufli-
chen Stellenwechsels zurück. Am 4.
Dezember wird Regula Dell’Anno-
Doppler als neue Grossrätin vereidigt:
Die 55-jährige Badener Stadträtin
wird die SP-Fraktion mit ihrem Fach-
wissen bereichern.

Anna Andermatt hat vergangene
Woche ihrer SP-Sektion Wettingen so-
wie der Bezirkspartei ihren Rücktritt
als Grossrätin bekannt geben. «In den
letzten sechs Jahren ist unsere Fami-
lie gewachsen, und mein Amt als
Grossrätin konnte ich nebst der Tätig-
keit als Ärztin nur dank meines flexi-
blen Arbeitgebers im Kantonsspital
Aarau und der Unterstützung meiner
Familie wahrnehmen. Wegen eines
Stellenwechsels ist nun aber die Aus-
übung meines Mandates nicht mehr
mit der beruflichen Verpflichtung ver-
einbar, was ich sehr schade finde,
denn die politische Arbeit empfand
ich als grosse Bereicherung», so Anna

Andermatt. Sie engagierte sich in der
Kommission Justiz, setzte sich aber
auch für gesundheitspolitische The-
men ein. Ihr letzter, erfolgreicher Vor-
stoss zur Brustkrebsvorsorge war
denn auch ein gelungener Abschluss
ihrer Parlamentsarbeit. Eine Rück-
kehr ins politische Leben zu einem
späteren Zeitpunkt schliesst Anna
Andermatt nicht aus.

Als Ersatzfrau auf der SP-Liste der
Grossratswahlen rückt Regula
Dell’Anno-Doppler nach. Die Stadt-
rätin hat gegenüber der Bezirkspartei
ihre Bereitschaft erklärt, das Mandat
als Grossrätin anzunehmen. «Im
Laufe meines Engagements als Ein-
wohnerrätin und als Stadträtin
musste ich immer wieder erleben,
dass viele kommunale Themen und
auch Sorgen auf kantonaler Ebene
bestimmt und gesteuert werden.
Gerne werde ich mein Wissen und
meine Erfahrung nun auch im Gros-
sen Rat einbringen und so die Anlie-
gen der SP, unserer Stadt und unserer
Region vertreten», freut sich Regula
Dell’Anno-Doppler. ZVG


